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Deutschland.

Dresden, 1. Dez. Die peinlichen Erfahrungen mit Dr.
i-janer haben ans die sächsischen Radikalen keinen Eindruck ge-
W Die Wahlen zum soz. Landesparteitag haben zu einem
MMltigenden Sieg der ganz radikalen Richtung geführt.

M sind fast ausschließlich Unabhängige, die auch unter
Kabinett Zeigner den Ton angaüen. Es kann kaum

mein Zweifel unterliegen, daß Lei den nächsten Landtags-
«Men der größte Teil der jetzigen sozialistischen Landtags-
Meordneten nicht wiederkehren wird. Der Beschluß des Lcm-
Mrteitages wird lauten, daß unter allen Umständen die
^gebrochenen Beziehungen zu den Kommunisten sofort wieder
Mnommen werden.

Kcrlin, 1. Dez. Der Sattler -, Tapezier- und Portefeuiller-
KMnd hat den Präsidenten Ebert aus der Organisation aus-
Mojseii, Weil er sich Handlungen habe zuschulden kommen
- die den Interessen des Verbandes entgegenwirken. —

der„Deutschen Allgemeinen Zeitung ' aus München ge¬
richtet wird, schreitet die Untersuchung im Ludendorff-Hitler-
krozeß rüstig vorwärts . Es werden etwa 25 Anklagen er-
pben werden.

Berlin, 1. Dez. Der Aeltestenrat des Reichstags tritt
MDienstag um 12 Uhr zusammen. Die Vollsitzung beginnt
a demselben Tag um 3 Uhr nachmittags.

Berlin, 1. Dez. Die deutsche Rentenbank teilt mit, die
Mach im Publikum verbreitete Ansicht, daß Rentenmark in
ksterdam, Zürich, sowie an verschiedenen anderen Börsen¬
plätzen des Auslandes, auch auf solchen des Inlandes wie
Hamburg und Bremen, unterbewertet sei, entspricht nach den
getroffenen Feststellungen nicht den Tatsachen. Telegraphische
Wagen wurden beantwortet damit, daß keinerlei Angebote,
sondern nur Nachfragen vorhanden seien.

Bayerische Stimmen über das neue Kabinett.
Machen, 1. Sept . An dem Kabinett Marx üben von den

) Wischen Morgenblättern ^in München zuerst Kritck lediglich

M,

Zeisen- u.
SMÜliM

m Hause richten wir
dauernde und sichere Existenz,
»esondere Räume nicht nötig.

Auskunft kostenlos. M
>orlo erwünscht.
Chemische Fabrik Heinrichä
Rüukver , Zeitz-AyMkf.

KotLesdienste
irr WsreerrbÄrg

Sonntag , den 2. Dezember,
«dvenisfest.

/,10 Uhr Beichte.
l« Uhr Predigt (Psalm 24,Malis.
>, 3) ,

Dekan Dr. Megerim.
Semeindegesang: Wie soll ichd>S

empfangen.
Tirchenchor: Machet die Torem-
llnschließend an den Vormitag»

gottesdrenst Feier des hl.Aden»
mahls . .

das Opfer ist vormittags w
abends für den Württ. G
Adolfnerein bestimmt,

r Uhr Bibelstunde in Waldrem»
Stadtvilac WM

Anschließend Abendmahl für Se-
brechliche.
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Missionar Maier von Ai»h°>°̂

. . . ^ .. . . , ÄMünchener Neuesten Nachrichten" und der „Bayerische
an me „Enztalel- Beide Blätter kommen zu dem Resultat , daß es

Geschäftsstelle. sich hier um ein Berlegenheits- und Uebergaugskabinett han-
ä , und fordern eine Aenderung des politischen Kurses von
Kmnd auf. Die „Münchener Neuesten Nachrichten" kommen
Ndem Schluß: „Wir können uns des Eindruckes nicht er-
«hren, daß das ganze neue Kabinett auf einem schwer ge-
Itzrdeten Posten steht. Man hat Len Mut zur Wahrheit und
MUmsetzung der tatsächlichen Stimmung in die äußere Form
kr Regierung nicht gehabt. Das ist nicht die Schuld der neuen
Wärmer, aber die Schuld der Parteien . Die wirkliche Stim¬
mig läßt sich auf die Dauer durch Aufziehung einer dem
üern widersprechenden Form nicht unterdrücken. Das Marx-
Impromiß unterstützt die Tatsache. Ein Kabinett der natio¬
nalen Führung ist es nicht. Wir vermissen den Trennungs-
irich mch links."

Die Entlassungen der Ruhrindustrie aufgehoben.
Aus Gelsenkirchen wird gemeldet: Die Frist, welche die

Sergwerksverwaltungen vor einiger Zeit den Beamten und
Angestellten zur Entlassung gesetzt hatten, ist am Freitag ab-
zemifen. Gestern wurde sofort den Belegschaften und Beleg-
Wsvertretungen von den Zechenverwaltungen die Mittei-
lmg gemacht, daß die ausgesprochenen Entlassungen vor-
kisig aufgehoben werden, doch werde die endgültige Entschlie-
jwg der obersten Aufsichtsbehördeabgewartet.

Kommunistische Sprrngkornrnandos vor Gericht.
Leipzig, 1. Dez. Im Prozeß vor dem Staatsgerichtshof

Wn Schutze der Republik gegen die Plattner -Gruppe, die im
Meldeutschen Aufstand im März 1921 Sprengungen wer¬
kte und als Expropriationsgruppe in einer Anzahl Fälle
MBeschaffung von Kampfmitteln privates Eigentum revo-
btionär enteignete, brütete der Strafantrag gegen den Haupt-
»geklagten Karl Plattner auf 15 Jahre Zuchthaus und gegen
mübrrgen Angeklagten auf Zuchthausstrafen von zehn bis
O Jahren. Nur für vier Angeklagte sah der Strafantrag
Wngnisstrafen von sechs Monaten bis zu drei Jahren vor.
M Urteil lautete gegen Plattner wegen qualifizierten Rau-
ks in Tateinheit mit Vorbereitung zum Hochverrat auf 10
Hre Zuchthaus unter Anrechnung von 1 Jahr 6 Monaten
Mtersuchungshaft. Sechs Angeklagte erhielten Zuchthaus-
daseu von 6 bis 9 Jahren , einer mit Rücksicht auf seine Ju-
stild7 Jahre Gefängnis . Eine Reihe anderer Angeklagter,
? in geringerem Maße beteiligt gewesen sind, wurden zu Ge-
'Wmsstrafen von drei bis fünf Jahren verurteilt . Zwei
weitere erhielten geringere Gefängnisstrafen, die als durch die
Untersuchungshaft verbüßt angesehen werden. Eine Ange-
'Ve wurde sreigesprochen.

Eine energische Note der Reichsrcgiernng.
Berlin, 1. Dez. Die Reichsregierung ließ der Reparati-
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SonderaMon Frankreichs und Belgiens entstehenden Kosten
könne von Deutschland in keinem Falle gefordert werden, weil
diese Aktion weder durch den Versailler Friedensvertrag noch
durch die allgemeinen Regeln des Völkerrechts gerechtfertigt
sei, sie vielmehr als eine Rechtsverletzung dastehe.

Ausland.
Warschau, 1. Dez. Der Oberleutnant Bagienski und

Leutnant Vieczorkicwiecz, die der Mitwirkung an einer gehei¬
men Organisation unter Mitbeteiligung an einer Reihe von
Bombenattentaten angeklagt waren, wurden vom Kriegsgericht
zum Tode verurteilt . Der Antrag der Staatsanwaltschaft , die
beiden sozialistischen Abgeordneten des Sejms Gobrowski und
Stanczyk, die der Mitwirkung an den blutigen Straßenunru¬
hen in Krakau am 6. November schuldig erscheinen, der Staats¬
anwaltschaft zu übergeben, wurde vom Sejm stattgegeben. Bei
der Abstimmung kaut es wiederholt zu lärmenden Szenen.

irr Weusrrbürg
Sonntag , den2. Dezbr. IS2S,
7 Uhr Frübgottesdienst.
1 Uhr Predigt und Amt
>/r2 Uhr Christenlehre und MB

der Gottesdienst«' EoMnss'sw„ eine Note überreichen, in der sie von dem Zu-
sonst ist ver ison ^ kommen des vorläufigen Abkommens zwischen der Mi-

und dem bergbaulichen Verein Kenntnis nimmt. Die
Echsregierung wiederholt in den Noten die bereits anläßlich
A Notifizierung des vorläufigen Abkommens zwischen der
«um und den besetzten Gebieten gemachten Erklärung , daß
'( weder die von Frankreich und Belgien durchgeführie Ruhr-

Kcin Ttzrühqottesdienst. noch die von ihnen im Ruhrqebiet und in sonstigen
.. seierl. HA Wetzten Gebieten betriebene Pfänderpolitik noch das neuer¬

es gewählte Verfahren unmittelbarer Verträge der Be-
Mngsbehörden mit deutschen Werken abzuschließen als recht-
Mg anerkennt. Me Note begründet eingehend die Ansicht
es deutschen Regierung, daß sämtliche Lieferungen in voller
W bon der Reparationskommission Deurschlrntd aus lau-
^ Reparationsrechnung gutgeschrieven werden müsien.
Entsp rechend bitte die deutsche Regierung die Reparari-

MittwockäbendS UHrBib-lstunb ^MMission, alsbald eine grundsätzliche Entscheidung diesesMittwoch Verhältnisses herbeizuführen. Die Bezahlung der durch die

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 3. Dez. Der Zugsveckehr ab 1. Dezember

vollzieht sich hier wie folgt:
Richtung Pforzheim—Wildbad:

8.17, 12.41, 1.32 (Samstags an), 1.55, 5.37 (Werktags, aus¬
genommen Samstags ), 5.52 (Werktags, ausgenommen Sams¬
tags), 6.53, 9.24.

Richtung Wilbbad—Pforzheim:
6.22 (ab Neuenbürg), 6.40 (täglich), 8.39, 1.53, 5.53 (Werk¬

tags , ausgenommen Samstags ), 7.24, 8.10 (Sonn - und Feier¬
tags).

Neuenbürg, 1. Dez. In der heute im Zeichrniaal des
Schulhauses stattgehabten zahlreich besuchten Versamm¬
lung des Haus - und Grundbesitzer - Vereins
verbreitete sich Vorstand Beller  u . a. in längeren Ausfüh¬
rungen über die vom 1. Dezember ab bis auf weiteres auf
20 Prozent der Friedensmiete in Goldmark festgesetzten Miet¬
zinse und deren Auswirkungen, die er durch Beispiele veran¬
schaulichte, Mer die Zuschläge zu den Verwaltungs - und In¬
standsetzungskosten, wobei namentlich die Haltung des Mini¬
steriums des Innern in dieser Angelegenheit eine scharfe Kri¬
tik erfuhr, und Las Vorgehen des Württ . Landesverbands und
dessen Haltung erwähnt wurde. Interessant waren die Mit¬
teilungen über die vom Stuttgarter Mieteinigungsamr bei
Untermieten festgesetzten Zimmerpreise, die dem Untervermic-
ter recht ansehnliche Summen erbringen , welche in einem er¬
höhten Verhältnis zu den von diesem gezahlten Mietzinsen
stehen. Me neuerdings hier geübte Entrechtung der Vermie¬
ter wurde in einem Fall besonders beleuchtet und rief allge¬
meine Entrüstung hervor. Auch die jüngste Reichsgerichts¬
entscheidung Mer die Aufwertung von Hypotheken wurde ge¬
streift. In der Aussprache kam zum Ausdruck, daß das würt-
tembergischeMinisterium des Innern durch ftine Haltung
seine Pflicht gegenüber den Rechten und Interessen der Ver¬
mieter verletze, was zur Folge haben werde, daß die Häuser
mehr und mehr einer Verwahrlosung und einem Zerfall ent¬
gegengehen. Solange nicht die Zwangswirtschaft, die nir¬
gends etwas Gutes geschassten habe und aus Len meisten Wirt¬
schaftsgebieten schon gefallen sei, nicht verschwinde, werde in
dieser Beziehung keine Besserung cimrelen. Pflicht aller
Vermieter und Verbände sei es, nicht nachzulassen, bis auch
die Wohnungszwangsbewirtschaftung ihr Ende erreicht habe.
Entsprechend der allgemeinen Geldentwertung und im Hinblick
auf die an den Landesverband abzuführenden Beträge wurde
der Beitrag für das letzte Vierteljahr aus 20 Pfennig festge¬
setzt, wovon die Hälfte an den Landesverband abzuführen ist.

Neuenbürg, 1. Dez. (Der Christmonat .) Der 12. und
letzte Monat des Jahres , der Dezember, hat, wie seine Vor¬
gänger, einen lateinischen Namen. Im altrömischen Kalender
war er der 10. Monat , weshalb er auch Dezember yeißt
(decem gleich zehn). Karl der Große nannte ihn, als er den
Monaten deutsche Namen beilegte, den heiligen Monat . Spä¬
ter erhielt er die feierliche Bezeichnung Christmonat, denn er
birgt das schönste Fest, Weihnachten, in sich. Schon deswegen
tritt Alt und Jung freudig Wer die Schwelle des Dezembers,
aber auch weil mit ihm der Winter beginnt. Diesmal aller¬
dings bangt so manche Hausfrau vor ihm, denn die Kohlen¬
vorräte sind knapp. Doch wollen wir uns die Freuden des
deutschen Winters dadurch nicht verderben lassen; uns allen
ist ja der Winter im Dezember lieber als im April . Das
Sprichwort bringt uns für einen kalten Dezember Korn und
Brot ; Dezember kalt mit Schnee, gibt Korn auf jeder Höh'.
Der Volksmund beschäftigt sich natürlich vor allem mit Weih¬
nachten: Grüne Weihnachten — Weiße Ostern. Der Land¬
mann runzelt über einen milden Wimcr die Stirn ganz be¬
denklich; Dezember warm , daß Gott erbarm ! Dezember mild
und naß, gibt leere Speicher und Faß.

Württemberg-
Stuttgart , 1. Dez. (Teuerungszahlen.) Von den Ge¬

meinden mit mehr als 10000 Einwohnern war Ludwigs¬
burg im Oktober die teuerste. Die Teuerungszahl betrug
dort 68521029000 Mark. Die billigste dieser Städte war
Aalen, wo sich die Teuerungszahl auf 52355121000 Mark
belief. Die Teuerungszahl von Stuttgart betrug 65 029 2L8 000
Mark. Von den Gemeinden mit 5000 bis 10000 Ein
wohnern stand an erster Stelle Freudenstadt mit 85444500000
und an letzter Stelle Wangen i. A. mit 42553666000.

Eltingen O.A. Leonberg, 1. Dez. (Jäher Tod.) Der
in der ganzen Umgebung bekannte Oelmüller Kümmel erlitt

während einer Geschäftstour aus dem Rad einen Herzschlag,
der seinem Leben ein Ende setzte.

Göppingen, 1. Dezbr. Freitag nachmittag zwischen4
und 5 Uhr, also zur Zeit des Geschäftsschlusses, versammelten
sich am Bahnhof etwa 200 bis 300 junge Leute im Alter
von 16 bis 25 Jahren . Einer von ihnen namens Häusler
brachte ein Hoch auf die Internationale aus. Im Anschluß
daran wurde die Internationale gesungen. Schon nach dem
zweiten Vers erschienen Schutzleute und Landjäger und zer¬
streuten die Ansammlung. Verhaftet wurden Häusler, der
Führer der kommunistischenJugend, und zwei andere. (KW

Kirchheim«. T., 1. Dez. (Saupech.) Ein arges Miß¬
geschick widerfuhr dem als passionierten bekannten Jäger G.
M. Er befand sich vor einigen Tagen auf dem Anstand
am Lindorfer Watd. Gegen V-6 Ubr abends erschien plötz¬
lich eine Sau , die der Schütze glücklich mit drei Schüssen
erlegte. In seiner Freude eilte er spornstreichs zu Forstwart
Niklas in Lindorf, um ihm das große Weidmannsheil zu
erzählen. M. war nämlich der Meinung, eine echte Wild¬
sau erlegt zu haben. Doch bei der nochmaligen Besichtigung
mit dem Forstwart stellte es sich heraus, daß ein dem Milch¬
fuhrmann Schwarz entsprungenes Mutterschwein auf der
Strecke lag. Wer den Schaden hat, braucht für den Spott
nicht zu sorgen.

Rottweil, 1. Dezember. (In freiwilliger Armut.)
Seltsame Gäste wurden auf dem hiesigen Bahnhof beobach¬
tet und erregten allgemeines Aufsehen. Ein Mann, seines
Berufes Arzt, in langem Bart und herabwallenden Haaren
und seine Ehefrau, gekleidet nach Art der Frauen des christ¬
lichen Altertums, beide trotz der Winterkälte barfuß in
Sandalen. Auf Befragen erklärte die Frau , sie bekannte
sich als Nichte eines angesehenen, bayrischen, christlichen
Philosophen, sie lebten in freiwilliger Armut, um das Ideal
des hl. Franziskus in der Welt zu verwirklichen, unbeküm¬
mert um Menschenspott und Menschenurteil. Beide machten
den Eindruck eines ernsten, ehrlichen Strebens und beweisen,
daß der Idealismus noch lange nicht ausgestorben ist in¬
mitten eines stark materialistisch denkenden Zeitalters.

Schwennivge«, 1. Dez. (Zeichen der Zeit.) Nachdem
in den letzten Tagen eine ganze Verwandtschaft mit 30 Per¬
sonen Schwenningen verlassen, um den Weg über das große
Wasser anzutreten und sich in Amerika eine neue Existenz zu
schaffen, wandert Ende Dezember eine Partie von etwa 200
Personen von hier nach Südamerika aus, um dort ihr Glück
zu suchen.

Ravensburg, 1. Dez. (Verhaftung.) Zwei Bankange¬
stellte, die in ihren privaten Geschäften eine allzu große
Vorliebe für Devisen zeigten, sind verhaftet worden.

AnkenreuteO.A. Ravensburg, 1. Dezbr. (Brandfall.)
In der Nacht gegen 12 Uhr brannte aus unbekannter Ur¬
sache der freistehende Holzschuppen des Landwirts Georg
Peter in Ebisreute vollständig nieder. In dem Schuppen
lagerten 20 Raumeter gespaltenes Holz und zwei Wagen
Reisigbüschel, die mitverbrannten. Der Schaden beläuft sich
auf 900 Goldmark. Es wird Brandstiftung vermutet.

Tettuaug, 1. Dez. (Der Prophet Häußer wird einmal
wieder gesucht.) An der Gerichstafel des Amtsgerichts Telt-
nang hängt eine öffentliche Vorladung an den früheren Kauf¬
mann Ludwig Cristian Häußer aus Bönnigheim auf Freitag,
den 21. Dez. vor die Berufsstrafkammer in Ravensburg.
Es handelt sich um die von Häußer eingelegte Berufung
gegen das Schöffengericht Tettnang vom 6. Juni , durch das
Häußer wegen Beleidigung eines Amtsrichters verurteilt
worden war.

Jungholzhausen O.A. Künzelsau, 1. Dez. (Wilddiebs
Als der Jagdpächter Dauber mit einem Jagdkollegen eine
nächtliche Streife unternahm, wurde ein Wilddieb auf frischer
Tat ertappt. Da letzterer auf Anruf auf die Jäger schoß,
gaben sie ebenfalls Feuer, worauf der Wilddieb floh. Der
Frevler, der übrigens nicht unbedeutende Verletzungen davon¬
trug, wurde bald ermittelt.

Weitere Ausgabe des Württ . Städte -Notgeldes.
Stuttgart , 1. Dez. Unter Bezugnahme aus die gestrige

Veröffentlichung in der Presse kann mitgeteilt werden, daß die
Schritte der Handelskammer zur Sicherung weiterer Deckungs¬
mittel vollen Erfolg hatten, insofern statt der bisher bewillig¬
ten drei Millionen Deckungsmittel insgesamt acht Millionen
zugestanden wurden, dies jedoch nur unter der Voraussetzung,
daß mit dieser bewilligten Summe aufs äußerste hausgehaltcn
und sie ausschließlich zu Lohn- und Geyaltszwecken verwendet
werde. Dies umsomehr, als gleichzeitig die bestimmte Zusage
und der Nachweis dafür dem Vertreter der Handelskammer
Stuttgart in Berlin gegeben wurde, daß nunmehr Renten-
mark für Württemberg in größeren Summen als bisher zuge¬
teilt würde, mit deren Ausgabe baldigst gerechnet werden kann.
Demzufolge können Einzahlungen auf das Württ . Städtegcld
von Dienstag an an allen Zahlungsstellen der Reichskmnk ent-
gegengenommen werden, vorerst mit der ausdrücklichen Be¬
schränkung, ans die bis 1. Dezember ordnungsgemäß erfolgten
Anmeldungen. Anmeldungen von neuem Bedarf können zu¬
nächst nicht entgegengenommen werden, da zunächst die bis»



herigen Anmeldungen ordnungsgenräß abgewickelr werdenmüssen. Weitere Mitteilungen in der Presse folgen

Baden.
Konstanz, 30. Nov. Zwei „Erwerbslose", der verheirateteEtuismacher Gersbacher und der verheiratete BäckergehilfcKatz, haben einem Schweizer 300 Franken abgelockt unter derVorgabe, sie wüßten einen Mann , der den Franken mit 1>lBillion Mark bezahle. Sie führten ihr Opfer vor ein Haus,vor dem es warten mußte, bis sie wieder herauskamen. DerSchweizer wartete aber umsonst, denn die beiden Gutedel ver¬schwanden mit dem Raub durch einen anderen Ausgang.Gersbacher verjubelte seinen Teil noch am gleichen Tage, Wäh¬rend bei Katz noch etwa 140 Franken gefunden wurden, welchedie Staatsanwaltschaft vorderhand beschlagnahmte.
Donaueschingen, 1. Dez. Die Verhandlungen zwischen demVerband der Nhrenindustrae und den Metallarbeitervcrbänden

wurden in Donaueschingen von Oberrcgierungsrat Dr . Vogelals Vertreter des bad. Arbeitsministeriums geführt und kamennach sechsstündiger Dauer zu dem Ergebnis , daß der Schieds¬spruch von Rottweil eine Aenderung erfuhr : Die Umrechnungder Stundenlöhne und Akkordverdiensteauf Goldlohn erfolgt
für Lohnarbeiter nach Alterslohngruppen . Die Umrechnungder Akkordverdienste erfolgt betriebs- oder abteilungsweise. Fürdie Umrechnung sind die bishscigen Durchschnittsverdienste zuermitteln . Liegt der bisherige Durchschnittsverdienstnicht höherals 30 Prozent über dein Einsteilohn, so bleibt derselbe Pro¬
zentsatz über dem neuen Einstellohn bestehen. Liegt der Durch¬schnittsverdiensthöher als 30 Prozent über dem Einstellohn, sowird er so urngerechnet, daß der neue Durchschnütsrerdienst30 Prozent über dem Einstellohn liegt. Die Auszahlung er¬folgt in wertbeständigen Zahlungsmitteln . Das vom Schlich-tnngsausschuß Rottweil übernommene Schlüsselsystem derwitrtt . Metallindustrie bleibt bestehen.

Vermischtes.
Bon der Zeppelinwcrft. Zu der von der ausländischenPresse verbreiteten Meldung , Laß die Zeppelinwcrft nachAmerika verlegt werden soll und ihre gesamten Patente Meine amerikanische Gesellschaft verkamt habe, erfährt die „B.Z. a. M ." von der Direktion der Luftschiifbau Zeppelin Ä.-G.,daß die Zeppelin-Gesellschaft mit der Gvodyear-Gesellschaft le¬diglich ein Abkommen getroffen hat, wonach beide Firmen sichzum Bau von Luftschiffen in Amerika vereinigen würden.Von diesem Abkommen würden in keiner Weise das Fortbe¬stehen und die Arbeit der Zeppelin-Gesellschaft in Deutschlandberührt.
Schlemmer gehören ins Arbeitshaus . Die MünchenerPolizei hat unlängst bei einem Schieber, dessen Treiben schonseit längerer Zeit Äergernis erregte, beim Morgengrauen eins

Gesellschaft ausgehoben, die bei Sekt und Schnaps zechte. DerGastgeber mußte zugeben, daß er schon seit Jahren allein aus
Spekulationsgewinnen seinen übermäßigen Aufwand bestreiket,Der Generalstaatskommissar hat die Verhängung der Schutz-Haft gegen den Mann angeordnet und ferner bestimmt, daßdie Schutzhaft im Arbeitshaus zu vollziehen ist. Das gleiche
Schicksal ereilte einen anderen Schlemmer, der ebenfalls seitJahren auf großem Fuß lebte, ohne sich einer geordneten Tä¬tigkeit hinzugeben. Auch eine der Teilnehmerinnen wird dasgleiche Los treffen.

Die ganze Gemeinde verpfändet. In der letzten Sitzungdes Gemeinderates Hettenleidelheim in der Pfalz wurde be¬schlossen, das gesamte Vermögen und Einkommen der Ge¬meinde an die Stadt Frankenkhal zu verpfänden, um einenKredit zur Unterstützung der Erwerbslosen zu bekommen.
Ein Hirsch durch ein Auto gesprungen. Einen eigenarti¬gen Unfall erlitt Frau Martha Ahrens von Falkenberg i. S.Sie begleitete ihren Gatten auf einer Geschästsfahrt im Auto.In der Nähe von Mosigkau kamen plötzlich aus dem Waldein wilder Flucht vier Hirsche nach der Landstraße zu. Daserste Stück Wild kam noch vor dem Auto vorbei. Das zweitesprang direkt durch den Sitzraum des Autos und verletzte dieFrau sehr schwer im Gesicht. Das rechte Auge wurde aufge¬rissen. Frau Ahrens wurde in die Dessauer Augenklinik ge¬bracht. Ob die Iran wieder völlig geheilt werden kann, istfraglich.
Ein Volksschädling. Die Staatsanwaltschaft in Hamburggeht ernsthaft gegen jene Elemente vor, die jeden Versuch einerstabilen Währung dadurch vereiteln wollen, daß sie deutscheRentenmark nach eigenem Gutdünken niedriger bewerten. Nach¬dem erst kürzlich eine bekannte Fabrik deswegen geschlossenworden ist, wird nun ein Großbäckermeister von der Staats-

Iss Mhslein der siebe«Asftcchte«
Erzählung von Gottfried Keller s8

„Ei ei ei! das sind doch wunderbare Grundsätze!" ant¬
wortete Frau Hediger; „schöne Freundschaft, wenn ein
Freund dem Sohne des andern seine Tochter nicht geben
mag ! Und seit wann heißt es denn Kommunismus , wenn
durch Heirat Wohlhabenheit in eine Familie gebracht*wird?
Ist das eine verwerfliche Politik, wenn ein glücklicher Sohn
ein schönes und reiches Mädchen zu gewinnen weiß, daß er
dadurch zu Besitz und Ansehen gelangt, seinen betagten El¬
tern und seinen Brüdern zur Hand sein und ihnen helfen
kann, daß sie auch aus einen grünen Zweig kommen? Denn
wo einmal das Glück eingekehrt ist, da greift es leicht um
sich, und ohne daß dem einen Abbruch geschieht, können die
andern in seinen, Schatten mit Geschick ihre Angel auswer¬
fen. Nicht, daß ich es auf ein Schlaraffenleben adsehe! Aber
es gibt gar viele Fälle , wo mit Anstand und Recht ein reich
gewordener Mann von seinen unbemittelten Verwandten
mag zu Rat gezogen werden. Wir Alten werden nichts
mehr bedürfen; dagegen könnte vielleicht die Zeit kommen,
wo dieser oder jener von Karls Brüdern eine gute Unterneh¬
mung, eine glückliche Veränderung wagen möchte, wenn ihm
jemand die Mittel anvertraute . Auch wird der eiiss und an¬
dere einen begabten Sohn haben, der sich in die Höhe schwin¬
gen würde, wenn das Vermögen da märe , ihn studieren zu
lassen. Der würde vielleicht ein beliebter Arzt werden, der
ein angesehener Advokat oder gar ein Richter, der ein Inge¬
nieur oder ein Künstler, u. allen diesen würde es dann , einmal
so weit gekommen, wiederum ein Leichtes sein, sich gut zu
verheiraten und so zuletzt eine angesehene, zahlreiche und
glückliche Familie zu bilden. Was wäre nun menschlicher,
als daß ein begüterter Oheim da w^ e, der, ohne sich Scha¬
den zu tun. seinen rührigen , aber armen Verwandten die
Welt auftäte ? Denn wie oft kommt es rächt vor, daß um
eines Glücklichen willen, der in einem Hause ist, auch alle

anwaltschast steckbrieflich verfolgt. U. a. ordnete er bei seinenFilialen an, die Rentenmark nur mit 35 Prozent ihres Nenn¬werts zu berechnen. Als die Polizeibeamten ihn in seinerWohnung festnehmen wollten, war er verschwunden. Es wirdvermutet, daß er sich auf seinem Gute im Hannoverschen ver¬borgen hält.
Die ganze Verstiegenheit unserer aus Rand und Band ge¬ratenen Wirtschaft offenbart sich in einem Rechenexempel, dasjetzt bekannt wird. Der Bau von 32 Siedluitgshäusern inCöthen hat insgesamt 4 Billionen erfordert , es fehlten sogar

noch einige Milliärdchen daran . Zur Bauzeit war das nocheine beinahe Entsetzen einflößende Summe — aber man hattein weiser Voraussicht die GÄäude mit Hypotheken belastet.Bei Beschaffung der erforderlichen Erurrchtungsgegenstände warinfolge eines Versehens' oder einer nachträglichen Aenderungein Kücherherd zuviel bestellt worden, eine überflüssige Aus¬gabe von einigen Tausenden, vielleicht auch einigen Zehntau¬senden. Da sich für besagten Herd keine Verwendung fand,ließ man ihn ruhig stehen. Endlich kam aber auch seineStunde . Es fand sich eine günstige Gelegenheit, ihn zu ver¬kaufen, wobei man das nette Sümmchen von 15 Billionenerzielte. Zieht man von diesem Erlös die Kosten für dieBauten ab, dann hat die Stadt die 32 Häuser, die jetzt einenWert von 600 OM Goldmark Larstellen, umsonst und noch 11Billionen bar dazu — vorausgesetzt, daß sich die Hypotheken-gläubiger mit Papiermark abfinden lassen.
Ein Professor mit 20  Studenten Pcrunglückt. Der Pro¬fessor am Polytechnikum in Mailand , Baroni , nahm mit einerAnzahl seiner Schüler eine Besichtigung des Neubaues desTestro Nazionale vor, namentlich um den Studenten den nachseinen Konstrukttonen ausgeführten Dachbau zu zeigen. Trotzder Warnung des Professors drängten sich 21 Studenten aufeinen nur für 4 Personen bestimmten 18  Meter hohen Gerüst¬steig, so daß der Steig brach und der Professor und die Stu¬denten in die Tiefe stürzten. Zwei Studenten waren soforttot, 18 wurden schwer verletzt. Professor Baroni erlitt einen

Schenkelbruch und den Bruch zweier Rippen. Zwei Arbeiterwurden von den fallenden Gerüstbalken erschlagen.
Durch eigene Schuld. Nach privaren Mitteilungen , dieaus Brüssel nach Berlin gelangt sind, befindet sich die ehe¬malige Kronprinzessin Luise von Sachsen in Not. Sie hatnach ihrer Scheidung von Toselli den Namen einer Komtessed'Hsette angenommen und bewohnt in einem ärmlichen Vier¬tel eine kleine, aus Zimmer und Küche bestehende Wohnung,für deren Reinhaltung sie selber sorgen muß. Ihre langjährigeKöchin, die ohne Lohn bei ihr geblieben war , mutzte schließlich

doch einen anderen Dienst annehmen, da die Geldmittel nichtausreichten, um zwei Personen zu ernähren . Die ehemaligeGemahlin Friedrich Augusts von Sachsen bezieht auch heutenoch eine jährliche Apanage von — 20 000 Papiermark ! EineZuwendung von mehreren hunderttausend Mark , die ihr voreinem Jahre zugcsprochien wurde, kam in ihren Besitz, als dasGeld entwertet war . Ihre Not stieg schließlich so hoch, daßsie eine Stellung in einem Haushalt annehmen mußte. Jetzternährt sie sich von Sprach - und Musikstunden und lebt imübrigen von der Außenwelt ganz abgeschlossen. Ihre Kinderhat sie seit ihrer Flucht vom Hofe nicht mehr zu Gesicht be¬kommen. Der einzige Sohn aus ihrer Ehe mit Toselli lebtvon ihr getrennt im Hause eines Florentiner Fabrikanten,nachdem die Gerichtsbehörden sowohl ihr als auch ihrem Gat¬ten die Fähigkeit abgesprochenhatten, das Kind zu erziehen.
Der Steuerabzug vom Nobelpreis. Professor Dr . Fritz'Pregl von der Grazer Universität, der den Nobelpreis fürChemie im Betrage von 3X Milliarden österreichischen Kro¬nen erhielt, wurde durch die Steuerbehörden in unliebsamerWeise überrascht. Sie forderten von ihm nicht weniger als!2>s Milliarden Kronen Steuerabgabe , so daß ihm nur 1ii>jMilliarden Kronen verbleiben. Der österreichische Fiskus scheint!somit anzunehmen, daß der Nobelpreis für Chemie ihm und!

nicht dem Professor verliehen wurde.
Nordische Liebesgaben. Aus Norwegen ist in Berlin einGüterzug mit wertvollen Lebensmitteln cingetroffen, die aus- ?

schließlich für Berlin bestimmt sind. Weitere Sendungen sie- !hen in Aussicht. Neben großen Sammlungen in Norwegen.läuft besonders eine für die Studenten in Deutschland, die imganz wenigen Tagen 30 000 Kr . ergab. Der Betrag reicht aus,!um über 700 bedürftige Berliner Studenten drei Monate zu!beköstigen. Eine mit norwegischer Hilfe errichtete Studenten - !
küche in der Technischen Hochschule in Eharlottenburg wird !an diesem Samstag eröffnet.

Die Opfer des Erdbebens in Japan . Nach einer Blätter - !Meldung aus Tokio ergibt sich aus der vom Innenministerium?veröffentlichten Statistik über die Opfer der Erdbebenkatastrophe'

im September , daß die Gesamtzahl der Toben 9937- c,...,davon 68 215 in Tokio und 29 238 in Aokohama. Di»
Verletzten beträgt 113071 und die Zahl der Berankt,» ^
vermutlich Toten 42690._ _ *»>

Handel rmd Verkehr . ^
Stuttgart , 1. Dez. (Vom Wochenmarkt.) Heutes
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«irtschaftlichr W,che»r««ts ««u.
Geldmarkt.  Seit acht Tagen ist die Papier mark KMgeworden, d. h. 10 Milliarden Papiermark sind gleich1 2Pfennig oder 1 Billion Papiermark gleich 1 Goldmark 8ll-bdie Woche war in dem Augenblick, als dies geschrieben wÄ

noch nicht zu Ende. Mit der Möglichkeit einer nochmaligSenkung der Papiermark ist solange zu rechnen, wie auslM
sche Devisen im Ausland selbst mit viel höheren Papiernmbetrögen als in Deutschland bezahlt werden. Nun zieht Amählich auch die Rentenmark ein, in Württemberg zMNoch bevor wir genug davon haben, um Einkäufe damit
machen und uns davor zu schützen, daß das Geld in der eige«
Tasche verdirbt , hören wir mit Befremden, daß die Rentennustim Vergleich zu den ausländischen Devisen, vor allem zumUlar selbst, schon wieder als minderwertig angesehen wird^heute gewisse Waren mit Dollar statt mit Rentenmark kauterhält sie um mindestens 30 Prozent billiger. Es sieht also I,aus , als ob die Rentermmrk bereits ansinge, das Schicksal de,Papiermark zu teilen. Hier gilt es, aufzuvassen.

Börse.  Die vielen Leute, die seit Jahr und Tag die HWihrer Lebensbedürfnisse aus Kursgewinnen an der Börse be
stritten haben, weil das normale Einkommen nicht ausrcWbeginnen unruhig zu werden. Die Kurssteigerungen habe«aufgehört ; die Börse zeigt seit einigen Wochen eine erst
wartende, dann verdrießliche und jetzt sogar schwache Haltung.Das liegt an den innerpolitischen Krisen, dem abnehmendenBeschäftigungsgrad der Industrie und auch daran, daß mauauf der Flucht vor der Geldentwertung nicht mehr fast aus¬
schließlich auf Effektenkäufc angewiesen ist. Besonders gedrücktwaren an den letzten Börsentagen die schweren Papiere, die bis¬her von der Spekulation bevorzugt wurden, ferner die im FreiVerkehr gehandelten Aktien, die keine regelmäßige Kuri-bildumaufweisen können. Die festverzinslichen Anlagewerte Ware»besser gehalten.

Produktenmarkt.  Die Getreidepreije sind einiger¬maßen stabil geworden, was mit der Markbewegung zusaoi-menhängt. Das Angebot hat jedoch neuerdings zugenoimM,und es wäre an der Stuttgarter Landesproduktenbörserm29. November sicher zu einem großen Geschäft gekommen, wemmehr wertbeständige Zahlungsmittel vorhanden gewesen wä¬ren . An der Berliner Produktenbörse war die Tendenz stetig
doch sind die Notierungen etwas zurückgegangen. So notier¬ten dort am 29. November Weizen 195 (—3), Roggen Ui(—1.0), Gerste 203 (Plus 21), Hafer 167 (plus 5) und Mehl Nil(unverändert ).

Warenmarkt.  Seitdem sogar Württemberg durch t«allmächtigen Wasserkopf in Berlin huldvolist mit einigen Mi-tenmark bedacht wurde, hat sich das Geschäft auf dem Waren¬markt etwas belebt. Man erhält sogar 10 Prozent MPreise nachgelassen, wenn man in Remcnmark bezahlt. Freilich stellt sich dabei heraus, daß die Waren zwei- bis dreimalsoviel Goldmark kosten, als einst ihr Friedenspreis war Mdaß die Einkommen nur die Hälfte, ja oft nur den fünften Teildes Friedenseinkommens ausmachen. Solange man noch mitMilliarden und Billionen rechnete, l-atte man wenigstens dmRausch der Nullen und wunderte sich über den eigenen Wohl¬stand; jetzt, bei der Mark - und Pfennig -Rechnung/ entdeckt
plötzlich jeder, wie arm er geworden ist und wie gering seineKaufkraft. Dennoch ist mit einem leidlichen WeihnachisgnWzu rechnen. Die Geschäftsleute werden gut tun , diese Gelegen¬heit zu benützen, weil allgemein im Januar wieder mit einem
Rückschlag gerechnet wird. Die Waren sind jedoch ziemlichknapp geworden und bei Lebensmitteln furchtbar teuer. Nx-til - und Ledersachen sind kaum zu bezahlen, desgleichen W-
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andern etwas von der Welt erschnappen und klug werden?
Und alledem willst du den Zapfen vorstscken und das Glück
an der Quelle verstopfen?"

Hediger lachte voll Verdruß und rief: „Luftschlösser! Du
sprichst wie die Bäurin mit dem Milchtags! Ich sehr ein
anderes Bild von dem reich Gewordenen unter armen Ver¬
wandten ! Der läßt sich allerdings nichts abgehen und hat
immer tausend Einfälle und Begierden, die ihn zu tausend
Ausgaben veranlassen, und die er befriedigt. Kommen aber
seine Eltern und seine Brüder zu ihm. geschwind setzt er sich
wichtig und verdrießlich über sein Zinsbuch, di« Feder quer
im Munde , seufzt und spricht: danket Gott, daß ihr nicht den
Verdruß und die Last einer solchen Vermögensverwaltung
habt ! Lieber wollt' ich ein« Herde Ziegen bewachen, als
ein Rudel böswilliger und saumseliger Schuldner ! Nirgends
geht Geld ein, überall suchen sie auszubrechen und durch¬
zuschlüpfen, Tag und Nacht muß man in Sorgen sein, daß
man nicht gröblich betrogen wird ! Und kriegt man einen
Schuft beim Kragen, so hebt er ein solches Gewinsel an, daß
man ihn nur schnell wieder muß laufen lassen, wenn man
nicht als ein Wucherer; und Unmensch will verschrien wer¬
den. Alle Amtsblätter , alle Tagfahrten , all« Ausschreibun¬
gen, alle Inserate muß man lesen und wieder lesen, um
nicht eine Eingabe zu versäumen und einen Termin zu über¬
sehen. Und nie ist Geld in der Kasse! Zahlt einer ein Dar¬
lehen zurück, so stellt er sein Geldsäckchen in allen Schenken
ans den Tisch und tut dick mit seiner Abzahlung, und eh' er
aus dem Hause ist, stehen drei da, die das GÄd haben wol¬
len, einer davon ohne Unterpfand ! Und dann die Ansprüche
der Gemeinde, der Wohltätigkeitsanstalten , der öffentlichen
Unternehmungen, der Subskriptionslisten aller Art — mav
kann nicht ausweichen, die Stellung erfordert es : aber ich
sage euch, man weiß oft nicht, wo einem der Kopf steht!
Dies Jahr bin ich gor in der Klemme, ich Hab« meinen Gar¬
ten verschönern lassen und einen Balkon gebaut, die Frau hat
es schon lange gewünscht, nun sind die Rechnungen dal Mir
ein Reitpferd zu halten, wie der Arzt schon hundertmal ge¬

raten , daran darf ich gar nicht denken, denn immer kommen
neue Ausgaben dazwischen. Seht , da Hab' ich mir auch eine
kleine Kelter bauen lassen von neuester Konstruktion, um den
Muskateller zu pressen, den ich an den Spalieren ziehe—
hol' mich der Teufel, wenn ich sie dies Jahr bezahlen kann!
Nun , ich habe gottlob noch Kredit ! So spricht er und schüch¬
tert , indem er noch eine grausame Prahlerei damit zu ver¬
binden weiß, seine armen Brüder , seinen alten Vater ein,
daß sie ihr Anliegen verschweigen und sich nur wieder fort¬
machen, nachdem sie seinen Garten und seinen Balkon und
seine sinnreiche Keller bewundert. Und sie gehen zu fremden
Leuten, um Hilfe zu suchen und bezahlen gern höhere Zinsen,
um nur nicht so viel Geschwätz hören zu müssen. Seine Kin¬
der sind fein und köstlich gekleidet und gehen elastisch über
die Straßen ; sie bringen den armen Vetterchen und Bös¬
chen kleine Geschenke und holen sie alljährlich zweimal zum
Essen, und es ist dies den reichen Kindern ein großer Jux:
aber wenn die Gäste ihre Schüchternheit verlieren und auch
laut werden, so füllt man ihre Taschen mit Aepfeln und
schickt sie nach Hause. Dort erzählen sie alles, was sie ge¬
sehen und was sie zu essen bekommen haben, und alles wird
getadelt ; denn Groll und Neid erfüllt die armen Schwäger¬
innen, welche nichtsdestoweniger der wohlhabenden Person
schmeicheln und deren Staat rühmen mit beredten Zungen-
Endlich kommt ein Unglück über den Vater oder über die
Brüder , und der reiche Mann muß nun wohl oder übel
des Gerüchtes wegen vor den Riß stehen. Er tut es auch,
ohne sich lange bitten zu lassen; aber nun ist das Band-brü¬
derlicher Gleichheit und Liebe ganz zerrissen! Die Brüder
und ihre Kinder sind nun die Knechte und Untrrtanenkinder
des Herren : jahraus und -ein werden sie geschulmeistert und
zurechtgewiesen, in grobes Tuch müssen sie sich kleiden und
schwarzes Brot essen, um einen kleinen Teil des Schadens
wieder einzubringen, und die Kinder werden in Waisen¬
häuser und Armenschulen geschickt, und wenn st« stark genug
sind, müssen sie arbeiten im Hause des Herrn und unten an
seinem Tische sitzen, ohne zu sprechen." (Fortsetzung folgt).
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müßte jeder Einzelfall des Einschreitens in der Presse
L, .gegeben werden, um abschreckend zu wirken.
^Biehmarkt.  Am letzten Donnerstag hat sich das uner-
^ Ereignis begeben, Latz in Stuttgart das Pfund Ochsen-

mn 10 Pfg - abgeschlagen hat. Das ist wenigstens ein
«Äna und verrät den guten Willen . Aber die Zuchtviehpreise
'«dnoch nicht gefallen, nur Schlachtvieh ist etwas billiger ge-
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er werden in Waisen-
rd wenn sie stark genug
es Herrn und unten an
i." (Fortsetzung folgt).
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NeNotierungen verstehen sich in Milliarden , bei D .-Oesterretch und
Budapest in Millionen.

Der Ankauf von Reichssilbermünzen erfolgt vom 3. De-
pber ds. Js . ab bis auf weiteres unverändert zum
Wmilliardenfache Betrage des Nennwertes.

Neueste Nachrichten
Mönchen, 3. Dez. Gestern mittag wurde ein kleiner

stopp demonstrierender Nationalsozialisten , die durch die
fidmgsstraße gegen das Stadtinnere marschierten, von
Lindespolizei aufgehalten und zerstreut. Einige Zugteilnehmer
mdm verhaftet und zur Polizei gebracht,

t Essen, 2. Dez. Dem Vernehmen nach hat die Aerzte-
M des Jndustriebezirkes beschlossen, sich an dem Streik
irr Kassenärzte nicht zu beteiligen.

Berlin, 2. Dez. Nach dem „Lokalanzeiger" wurde in
öwburg auf dem Fischmarkt einem Kartoffelhändler, der
^Annahme von Papiermark als Zahlungsmittel verweigerte,
mder Wucherpolizei der ganze Vorrat beschlagnahmt und
«rilne 150 Zentner bei dem Großhändler, der dem be¬
henden Kleinhändler nur ĝegen Goldmark lieferte. Auf

!im Schweinemarkt wurden einem Viehhändler 17 Schweins
Magnahmt, weil er Wucherpreise forderte. Die Kar-
Gin und das Fleisch wurden sofort zu Gunsten der Not-
Umden verkauft.

Berlin, 1. Dez Die deutsch-englischen Verhandlungen
iiil die Erlangung eines Währungskredites haben, wie der
Äonlag"hört, einen günstigen Verlauf genommen. Voraus-
Wch werde Außenminister Dr. Stresemann im Reichstag
u Dienstag hierüber nähere Mitteilungen machen. Es
Äsich um einen Kredit von 100 Millionen Goldmark zur
Gistützung der deutschen Währung handeln.

Berlin, 1. Dez. Als die Schutzpolizei heute mittag
idem Vorort Treptow einen Demonstrationszug von etwa
MPersonen zum Auseinandergehenaufforderte, fiel aus

Menge ein Schuß, woraus die Polizei mehrmals von
Schußwaffe Gebrauch machte und die Demonstranten

>>lGummiknüppeln auseinandertrieb. 12 Personen wurdenGnommen.
s Berlin. 1. Dez, Die Reichstagsfraktion der Deutschen
Wokratischen Partei hat in ihrer heutigen Fraktionssitzung
Wvssen, in der bevorstehenden Plenarsitzung des Reichs-
sD durch den Abgeordneten Haas ihre Zustimmung zu
^Bildung der neuen Regierung zu erklären.I Basel, 1. Dez. Der Pariser Korrespondent der „Basler
Wichten" berichtet im Anschluß an den spanischen Königs-
W in Rom, man habe in Paris das Gefühl, daß die
Mnische Diplomatie eine lebhafte Tätigkeit gegen Frank
^entfalte. Die Ueberlegungen, die sich an die spanisch-«schen Annäherungen knüpften, erinnerten jedenfalls
'Franzosen daran, daß sie den Blick nicht ausschließlich
M Rhein und auf Deutschland heften dürften.
Bern, 1. Dez. Die neue fünfprozentige Bundesanleihe
"trage von 100 Millionen Franken ist bedeutend über-

Mt worden. — Die schweizerische Depeschenagentur
«et aus Lresa: Die beiden Dörfer Darfo und Gogna

Eamoniva (Italien) sind überschwemmt. Man
D200 Tote. Die Lage ist sehr ernst.

Paris, 2. Dez. Nach Blättermeldungen aus Mainz
K Rheinlandkommission, von der Stadt Mainz
Gntschädigung von 100000 Goldmark für die am 20.
"k erfolgte Erschießung des französischen Lehrers Con-
Mverlangen. Im Weigerungsfall soll die genannt«

M au§ der Stadtkaffe beschlagnahmt werden. — Der
""8 französischer Blätter, daß Constant durch eine

Uder Separatisten getötet worden sei, ist bisher nicht
Krochen worden.
lisM 2' Dezbr. Aus Cherbourg wird das Versinken
Hî sierfiugzeuges gemeldet. Ein Marineoffizier wurde' Drei Leichen von Passagieren werden noch vermißt.

»>!

Um die Ruhrgesangenen.
Köln a. Rh., 1. Dez . Wie der „Kölnischen Volkszeitung'

von zuständiger kirchlicher Seite gemeldet wird, sind die fort¬
gesetzten Bemühungen des päpstlichen Delegaten , Monsignore
Testa, und des Erzbischofs Kardinal Schulte -Köln darauf ge¬
richtet, die französischen und belgischen Besatzungsbehörden zur
Zurücknahme oder wenigstens zur Milderung der während des
passiven Widerstandes verhängten Strasmatznahnren (Gefäng¬
nis und Ausweisung ) zu bewegen. Testa konnte gestern dem
Kardinal Mitteilen, daß in einer großen Anzahl von Fällen der
gewünschte Erfolg bereits erzielt sei und daß für die nächste
Zukunft noch weitere Strafaufhebungen erwartet werden dürs¬
ten. Die Familien und Ortspfarrer derjenigen, die begnadigt
wurden, sind von Testa ohne Verzug benachrichtigt worden. —
Nach einer Meldung der „Kölnischen Bolkszeitnng " aus Essen,
teilte der stellvertretende Bürgermeister in der gestrigen Stadt¬
verordnetensitzung mit , daß die seit Monaten in französischer
Haft befindlichen Mitglieder der Stadtverwaltung , Bürger¬meister Schäfer und Beigeordneter Knnz in allernächster Zeit
zurückkehren könnten.

Berlin , 1. Dez . Im besonderen Aufträge des Auswärtigen
Amtes hat ein höherer Beamter der deutschen Botschaft in
Paris im Einverständnis mit der französischen Regierung die
im Gefängnis St . Martin de Re befindlichen deutschen Ruhr¬
gefangenen besucht. Es befinden sich dort : Hans Stach , Hans
Sadowski , Alois Alfred Becker, Geord Werner , Georg Zimmer-
nmnn, Gustav von -Oettinger , Hugo Klipper, Willi Ziegler,
Ernst Koch, Paul Brauer , Paul Goerqes , Willi Karl Dreher,
Karl Freh, Georg Gruber , Ddax Hahme, Richard Lauth, Fried¬
rich Maurer , Paul Sasse , Alfred Schneider, Heinrich Kunz,
Adam Breitenbach, Adam Siegler , Paul Leers, Hans Gott¬
fried, Wilhelm Diel , Ernst Schade, Johann Schwingen und
Franz Royniche. Soweit die Adressen der Angehörigen fest-
zustellen waren, wurden diese unmittelbar von dem Ergebnis
der Besuche benachrichtigt. Angehörige , denen bisher keine
Nachricht zuging , werden gut daran tun , ihre Anschrift unver¬
züglich dem Auswärtigen Amt , Berlin W 8, Wilhelmstraße 75,
mitzuteilen.

Paris , 1. Dez . Nach einer Havasmelüung aus Brüssel be¬
stätigt der „Etoile Belge ", daß zurzeit zwischen der französischen
und belgischen Regierung ein Meinungsaustausch über die
Form einer weiteren Besetzung des Ruhrgebiets siattfinde. Das
Blatt glaubt zu wissen, Latz mit dem Tage , wo die Sicherheir
der technischen Kommission gewährleistet sei, der Zustand vom
Januar dieses Jahres wieder hergestellt werden solle. Die Be¬
gnadigung einer Anzahl von Ansgewiesenen , die daraufhin
wieder in das Ruhrgebiet zurückkehrenkönnten, sei in aller
Kürze zu erwarten.

Ei» .Kleines Ermächtigungsgesetz".
Berlin , 2. Dez . Das Reichskabinett hat in seiner heutigen

Sitzung beschlossen, dem Reichstag in seiner ersten Sitzung
am -1. Dezember ein Ermächtigungsgesetz vorzulegen , durch
das die Regierung Vollmacht erhält , Massnahmen zu treffen,
die im Hinblick auf die Not des Volkes und des Reiches not¬
wendig und dringend sind. Die Geltungsdauer des Gesetzes,
das sich als ausgesprochenes Notgesetz charakterisiert, soll aus
kurze Zeit beschränkt werden.

Vierundfünfzigstündige Arbeitszeit der Beamten.
Berlin , 2. Dez . Schon das erste Kabinett Strcsernann

hatte eine Verlängerung der Arbeitszeit der Beamten grund¬
sätzlich beschlossen, die notwendig wird, wenn an eine all¬
gemeine Erhöhung der Arbeitsleistung herang 'gangen werden
soll. Das Reichsministerium des Innern wurde damals be¬
auftragt , dem Kabinett einen entsprechenden Vorschlag zu
machen. Durch die Kabinettskrisen wurde die Angelegenheit
verzögert . Die Reichsregierung beschloss nunmehr , die Ar¬
beitszeit der Beamten endgültig zu regeln und zwar ist eine
wöchentliche' Arbeitszeit von 54 Stunden in Aussicht genom¬
men worden. Das Kabinett wird nach Anhörung der Spitzen¬
organisationen in nächster Zeit seinen Beschluss fassen.

Abzug der Separatisten aus Pirmasens auf französisches
Eingreifen.

Berlin , 2. Dez . Die Separatisten , die vorgestern aus
Pirmasens nach Zweibrücken kamen, mussten, Blättermeldun¬
gen zufolge , infolge des Eingreifens der französischen Besa¬
tzungsbehörden unverrichteter Dinge wiedw abziehen. Diese
Tatsache und die weitere, daß zwei in Pirmasens von den Se¬
paratisten festgenommene deutsche Beamte , der Bezirksamtmann
Göttel und der Bürgermeister Ludwig , auf Anordnung des
französischen Bezirksdelegierten wieder aus der Hast entlassen
wurden, bekundet, wie es heißt, den Beginn des Einsehens bei
den französischen Besatzungsbehörden , Laß der Zusammenbruch
der rheinischen Republik in Koblenz auch seine Kreise nach
der Pfalz zieht.

Bezug der Rentenmarkscheine durch die Banken.
Berlin , 2. Dez . Die Fertigstellung der Rentenmarkscheine

ist soweit vorgeschritten. Lass von jetzt ab die Stücke auch aus
dem Wege über die Banken und Bankfirmen bezogen werdenkönnen.

Entdeckung eines kommunistischen Waffenlagers.
Berlin , 2. Dez . Wie die Blätter mitreileu, wurde gestern

von der Polizei ein Waffenlager auf einem dem Maurer Fied¬
ler gehörenden Grundstück aus einer Siedelung gegenüber
der Provinzialanstalt für Epileptische in Potsdam entdeckt. Bei
der Durchsuchung wurden u. a. über 200 Handgranaten und
viel Munition gesunden. Außer dem Fiedlerschen Ehepaar
wurden zwei Helfershelfer verhaftet. Während der Durch¬
suchungsaktion der Polizei kam ein anderes Ehepaar mit einem
Handwagen voll Munition , die aus dem Fiedlerschen Grund¬
stück vergraben werden sollte. ' Es handelt sich, den Blättern
zufolge , um Munition für die Kommunistische Partei.

Ein Versöhnungswcrk.
Wien , 3. Dez . Gestern begann die von ehemaligen Front¬

kämpfern der im Kriege Deutschland feindlichen Staaten ver-
anlatzte Sammelwoche der in Wien lebenden Ausländer für
die Notleidenden in Deutschland mit einer Versammlung von
Mitgliedern der impolitischen ausländischen Klubs ^in der gro¬ßen Volkshalle des Rathauses . Frau Eugenie -schwarzwald
leitete die Tagung ein mit einer ergreifenden Schilderung der
Not des deutschen Volkes. Mit einem Appell an die Mensch¬
lichkeit rief sie zur Mithilfe die ganze Welt für Deutschland
aus, indem sie erklärte, daß die jetzt aus Oesterreich kommende
Hilfe unmöglich durchgreifenden Erfolg haben könne. Umso¬
mehr solle sie ein Beispiel für alle Nationen kein. In ähn¬
lichein Sinne sprachen sich u. a. die Vertreter Amerikas, Eng¬
lands , Italiens , Japans und der im Kriege neutralen Län¬
der, wie Schweden und Dänemark aus . Wiederholt wurde
auch von den Vertretern der ausländischen Vereinigungen , vor
allem von dem italienischen Redner , ausdrücklich Hervorgebo¬
ben, daß sie von den allen Kriegszielen hohmprechenden Fric-
densverträgen und deren Recht und Gerechtigkeit verlesenden
Durchführung tief enttäuscht sei, weshalb das Weltgewissen
wachgerüttelt werden müsse. Düs deutsche Volk dürfe : acht un¬
tergeben. Eine in diesem Sinne gehaltene Entschließung wurde
darauf von der internationalen Versammlung einstimmig an¬
genommen.

Ausländisches Liebeswerk.
Berlin , 1. Dez . Das in Rußland aus Vertretern von ver¬

schiedenen Gewerkschaften gebildete Hilfskomitee, von dem in
ganz Rußland Sammlungen zugunsten der Notleidenden in
Deutschland veranstaltet werden, verständigre heute das Zentral¬
komitee der internationalen Arbeiterhilfe telegraphisch davon,
daß cs ihm als erste Rate einen Posten von t 00 000 Pud Ge¬
treide zur Verfügung stellt.

Kopenhagen, 1. Dez . Wie die „Dänische Kinderhilfe" mit¬
teilt , sollen im Winter außer bereits vorhandenen noch vier¬
tausend deutsche Ferienfinder nach Dänemark gebracht werden
Das Komitee erklärt sich bereit, sämtliche Kosten für die Un¬
terbringung und Verpflegung einschließlich der Reise von der
dänischen Grenze an übernehmen zu wollen.
Abfälliges Urteil des „Temps " über das neue deutsche Kabinett.

Paris , 1. Dez Der Temps schreibt zur Bildung des
Kabinetts Marx , die Konstituierungen eines vierten Kabinetts
Stresemann , das sich Kabinett Marx nenne, falle zusammen mit
der Entscheidung der Reparationskommission , zwei technische
Unterkommissionen einzusetzen. Es sei unglücklicherweise zu
befürchten, daß diese neue deutsche Regierung die Ausgaben der
Sachverständigen nicht erleichtern werde. Wie man wisse, habe
Stresemann seine Außenpolitik aufgebaut auf der Ausbeutung
von Streitigkeiten zwischen den Alliierten , und es müsse immer
wiederholt werden, daß er öffentlich erklärt habe, er wolle Frank¬
reich isolieren . Der Innenminister Jarres sei ein Reaktionä¬
rer und ein Alldeutscher. Finanzminister Dr . Luther habe
seine Rede vom 22. November mit einem Appell an den Willen,
arm zu werden, beschlossen. Der Reichswehrminister Geßler
habe noch am 23. November die Exzesse der Militärdiktatur in
Sachsen und Thüringen gedM . Arbeitsminister Brauns ver¬
gesse gern seinen Charakter als Priester , um unter Freunden
den Haß gegen Frankreich und die Vorbereitung der Revanche
anzuempfehlen . Was den Reichskanzler Marx anbetresfe, so
lobe man seinen konzilianten Charakter, aber er habe die ver¬schiedenen Ministerien Stresemann unrerstützt, wie er das Ka¬
binett Cuno unterstützt habe, und er 'ei einer der Führer der
Minderheit gewesen, die das Ministerium Stresemann bei der
Abstimmung verteidigt habe, als es gestürzt wurde. Der
Temps sagt schließlich, er wolle mit diesen Tatsachen keineswegs
eine Kampagne gegen das vierte Kabinert Stresemann ein¬
leiten, aber er wolle sich nicht täuschen lassen und nicht glauben,
daß die Lösung der Ministerkrise einem Aufsteigen eines nati¬
onalistischen Kabinetts vorzuziehen sei.

Paris , 1. Dez . Der sozialistische „Populrire " schreibt zum
neuen Kabinett Marx , das neue Ministerium habe sicher keine
Aussicht auf dauernden Bestand und gelte als eine Ueber-
gangsbildung zur Leitung der Geschäfte bis zu den nächsten
Wahlen . Von Interesse sei, daß am gleichen Tage , an dem
Stresemann die Leitung der Geschäfte des Auswärtigen Amts
wieder übernehme, die Reparationskommifiivn beschließe, zwei
Sachverständigenkomitees zur Untersuchung der deutschen Ver¬
hältnisse einzusetzen. Die deutsche Politik hinsichtlich des Ruhr¬
gebiets und der Beziehungen zu den Alliierten bleibe in der
Hand des ehemaligen Kanzlers und man dürfe sich nicht aus
große Wendungen in der Haltung von Berlin gefaßt machen.
Man werde bald erfahren, ob Stresemann weiterhin die Un¬
einigkeit der Alliierten ausbeuten und ob er sich bemühen
werde, sich auf die neue politische Konstellation zu stützen, die
er zwischen England , Italien und Belgien sich bilden sehe, um
die französische Politik einzukreisen.

Die Ruhrbesetzung kein Vorteil für Frankreich.
Basel , 1. Dez . Die „Nationakzeitung " schreibt zu der Aus¬

einandersetzung zwischen England und Frankreich über die Be-
setzungskosven, für die ganze Welt wSrde cs viel interessanter
sein, zu erfahren , wie hoch die Ruhreinnahmen der Okkupanten
ansteigen. Die französischen offiziellen Schätzungen stellten nur
eine Ausbeute von 45 Millionen Tonnen Kohle in Rechnung,
während die normale Friedensproduktion der Ruhr 90 Milli¬
onen erreichte, und schon diese vorsichtige Taxaktion zeige, daß
von einem normalen wirtschaftlichen Leben nicht gesprochen
werden könne. Man dürfe die Behandlung wagen , daß der
Vorteil für die Gläubiger erheblich geringer sein werde als
der Schaden des Schuldners . Indem Frankreich vielleicht
einhundert Goldmillionen aus der Ruhr Herauspressen werde,
vollende es Deutschlands Zerstörung und verschärfe es die
Weltkrise; damit begebe es sich jeder ernstlichen Aussicht auf
deutsche Reparationen . Einem Deutschland ohne Ruhr und
ohne Oberschlesien werde kaum jemand Kredite geben, ohne Kre¬
dite könne aber dort cm ein normales Leben und an eine fried¬
liche Entwicklung nicht gedacht werden, und dies sei viel be¬
deutsamer als ein Abzug oder Nichtabzng der Besetzungskosten.

Die voraussichtliche „Milderung " der Rnhrbefetzmtg.
Eine Brüsseler Meldung des „Temps " bestätigt, daß die

Brüsseler Regierung sich zu einer Milderung der Ruhrbesetzung
versteht, sobald gewisse Anzeichen dafür vorhanden seien, daß
die Arbeitstätigkeit sich nicht verringere . Unter dieser Vor¬
aussetzung gedenke das Brüsseler Kabinett die Soldaten aus
den Fabriken, den Gruben und einer Reihe von Schienen¬
strängen herauszuziehen . Diese Abteilungen sollen zu ihren
au der Ruhr stationierten Korporationen zurückkehrenund die
alliierten Kräfte nach vollzogener Umgruppierung nur noch
auf die wichtigsten Punkte zur Aufrechterhaltung des mili¬tärischen Kordons verteilt werden.

Amerika und die internationalen Verhandlungen.
Paris , 1. Dez . Der „New York Heruld" berichtet aus "Was¬

hington , nach dem Fehlschlag der interalliierten Verhandlungen
über die von wirtschaftlichen Gesichtspunkten aus zu führende
Untersuchung der deutschen Zahlungsfähigkeit würden die
Bereinigten Staaten sich dem Plan einer begrenzten Unter¬
suchung durch das Sachverständigenkomitee, wie es von der
Reparationskommission vorgeschlagen werVe, völlig fernhalten.
Diese letztere Untersuchung würde in keiner Weise der vom
Staatssekretär Hughes vor einem Jahr vorgeschlrgenen äh¬
neln , denn die Sachverständigen würden ihre Arbeit unter der
bereits jetzt festgelegten Einschränkung aufnehmen, die Rcpara-
tionsgesamtverpflichtung nicht zu ändern. Der Plan der Re¬
parationskommission sei von dem amerikanischen Beobachter
Logan übermittelt worden und am Samstag vormittag im
Staatsdepartement eingcgangen . Eine öffentliche Erklärung
über seinen Standpunkt werde das Staatsdepartement erst ab¬
geben, wenn seine Antwort in Paris cingerroften und dort ver¬
öffentlicht sei. Aber das werde von offiziellen Persönlichkeiten
vertraulich festgestellt, Laß eine so begrenzte Untersuchung, wiesic die Reparationskommission Vorschläge, ohne jeden Wert sei.
Man sei gegen eine offizielle Beteiligung an der Untersuchung
durch die Rcparationskommission , weil diese eine Einrichtung
des Bersaller Friedensvertrages sei, den die Vereinigten Staa¬
ten nicht unterzeichnet hätten. Gegen eine rein private Be¬
teiligung amerikanischer Sachverständiger, von deren Tätigkeit
die amerikanische Regierung keine Kenntnis zu nehmen brauche,
werde nichts eingewendet.

Paris , 2. Dez . Eine französische Nachrichtenagentur ver¬
breitet ein Telegramm aus Nowyork, nach ivelchcm dem „Ne78-
hork Herald" aus London berichtet wird, die Weigerung der
Vereinigten Staaten , an der doppelte Enquete der Reparati-
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onskommission teilzunehmen , entziehe den beiden Ausschüssen
den größten Teil ihrer Bedeutung . In London sei nun nicht
überrascht , so heißt es in der Meldung weirer , wenn der Plan,
wie er entworfen sei , infolge der Ablehnung der Vereinigten
Staaten aufgegeiben werde . Man dürfe nicht vergessen , daß,
als Barthou Len Vorschlag gemacht habe , eine Enquete unter
der Aegide der Reparationskommission durchzufsihren , die
englische Regierung bemerkt habe , sie betrachte die Mitarbeit
der Vereinigten Staaten als wesentlich.
Voraussichtliche belgisch -französische Truppen -Verminderung

im Ruhrgebiet.
Paris , 2 . Dez . Der „Matin " erklärt offenbar beeinflußt

zu den Meldungen belgischer und englischer Blätter über eine
bevorstehende etwaige französisch -belgische Truppenverminde¬
rung im Ruhrgebiet , diese Herabsetzung werde in der Tat nicht
allein von der belgischen , sondern auch von der französischen
Regierung gewünscht . Poincare habe kürzlich in dieser Hin¬
sicht sehr bestimmte Erklärungen abgegeben . Die Beendigung
des passiven Widerstandes ermögliche es Degoutt ? allerdings,
an die Verminderung der Truppenstärke zu denken , aber diese
Maßnahme könne entsprechend dem besonderen Charakter der
augenblicklichen Lage in den besetzten Gebieten jenseits des
Rheines nicht schon jetzt eingeleitet werden . Auch das „ Echo
Le Paris " meint , die französische Regierung werde es De-
goutte überlasien , in einem ihm geeignet erscheinenden Augen¬
blick zu erklären , der Passive Widerstand sei verschwunden , was
nach einem Signal zu einer gewissen Umgruppierung der Trup¬
pen im Ruhrgebiet bestimmt kommen werde . Mehr aber lasse
sich für den Augenblick nicht sagen.

Neue provisorische separatistische Regierungsbildung in
Koblenz.

Paris , 2 . Dez . Nach einer Havasmeldung aus Mainz hat
sich gestern in Koblenz eine neue provisorische separatistische Re¬
gierung gebildet , an deren Spitze Dorten steht . Dieser provi¬
sorischen Regierung gehören an : Dr . Wolterhos , der ehemalige
Pastor Cremer , Dr . Liebing -Mainz , Kuntze , von Grand -By,
ein gewisser Kleber und noch verschiedene bis jetzt in der Be¬
wegung unbekannte Persönlichkeiten . Diese « eue rheinische
Regierung hat wiederum Koblenz zur sogenannten Haupt¬
stadt erkoren , jedoch vorläufig das Kurhaus in Ems zu ihrem
Sitz gewählt.

Eine deutliche englische Sprache.
London , 3 . Dez . Unterstaatssekretär Mac Neill erklärte

in einer Wahlrede , die Politik , die General Smuts dargelcgt
habe , sei tatsächlich die Politik , die die Regierung seit eineni
Jahr beharrlich verfolgt habe . General Smuts habe vor sei¬
ner Abreise in seinem eigenen und wie er glaube , auch im
Namen einiger der übrigen Dominions unbedingtes und voll¬
kommenes Vertrauen zu Lord Curzon als dem Lenker der
Außenpolitik der britischen Regierung ausgedrückt . Wenn der
Grundsatz , den die Liberalen vorbrächten , überhaupt etwas be¬
deute , so sei das logische Ergebnis dieser Politik , daß man be¬
reit sein müsse , Krieg gegen Frankreich zu führen . Es sei
zwecklos , Frankreich zu sagen , es müsse das Ruhcgebiet ver¬
lassen , wenn man nicht bereit sei , es daraus zu vertreiben.

Rückgang der englischen Welthandrlstonnage.

Lord Birkenhead erklärte in einer Wahlrede in New -Castlc,

St¬

ank

vor dem Krieg seien 44 Prozent der Welttonnaae brim»
Wesen . Jetzt , fünf Jahre nach dem Kriege , betrage der
zentsatz nur noch 33 Prozent . Jedes Land in der Mb
seine Tonnage in stärkerem Verhältnis als Englandv -» »^
Birkenhead richtete an alle Anhänger der freien Einsub ? ^
besondere an die Arbeiterpartei , die Frage , ob sie r >
unbedingt die Ansicht abzulehnen , daß die deutsche Nation Ä
England konkurriere , nicht nur im Schiffsbau , sondern mü!
in der Schiffsfracht unter Bedingungen , die unbedingt
Verneinung des gewerksachftlichen Prinzips seien . Ein¬
ständige Behebung der Arbeitslosigkeit sei nur err - i^ üi
wenn die Welt von den Wunden des letzten Krieges aek - ib
Die konstruktive Lösung der Schwierigkeiten des Landes
die Wiederherstellung der Märkte Europas hingen auch ü?
der Wiederherstellung des guten Einvernehmens zwisch -n lr«,
land und Frankreich ab . ' -Yen

Stärkung der amerikanischen nationalen Verteidig « ,.
Washington , 1. Dez . Im Jahresbericht an den Kon̂ °«

warnt der Kriegssekretär Wecks nachdrücklich vor einer
nur geringen Verminderung des Heeresbestandes . Er
das Heer sei bereits auf den unbedingt erforderlichen Beibä
herabgesetzt . Es würden jedoch bald größere Mittel für d»
nationale Verteidigung notwendig sein . Wecks wiederM
nochmals seinen früheren Vorschlag , sobald wie möglich ^
genwärtige Heeresstärke von 125 000 auf 160 000 Mann zu er
höhen , dies sei das Mindestmaß , das die nationale Verteidim«
erfordere . Der Kriegssekretär betonte , Amerika sei derartig M
vorbereitet , daß es in dieser Beziehung nur mit Deutschs
verglichen werden könne . ^

Maul - und Klauenseuche.
Nachdem die Seuche in der Gemeinde Langenbrand

erloschen ist, werden die angeordneten Schutzmaßnahmen
aufgehoben . Der Bezirk ist wieder seucheusrei.

Da jedoch in der Stadt Pforzheim erneut die Seuche
ausgebrochen ist , verbleiben die Gemeinden Arnbach , Birken¬
feld , Conweiler , Engelsbrand , Feldrennach , Gräfenhausen,
Grunbach , Höfen , Neuenbürg , Obernhausen , Ottenhausen,
Pfinzweiler , Salmbach , Schwann , Unter - und Oberniebels¬
bach , Waldrennach im 15 Km .-Umkreis . In diesen Ge¬
meinden bleibt die Abhaltung von Klauenviehmärkten , sowie
der Handel mit Klauenvieh bis auf weiteres verboten.

Neuenbürg , den 3. Dez. 1923 . Oberamt:
Amtmann Heckel.

10 °!° Uabstt
auf un86re I ŝäenpreise gewähren wir

bei 2sbiun § in
werlbestänciisem Seiü

Indu8tri6MLrIc, Kentenmarlr , OoIlLr-ZckLt?-
3 .NW6I8UNA6N , Oolclunlsiks U8W.

V. Ilevli'selie vmMsllüI., IleaeMig.
Ink : v . 8tr « n».

Drahtstifte
in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

Rayher L Gautert , Pforzheim,
Eisea , Stahl , Metalle,

Telefon 3325 , Weiherstratze 85.

versacken eine Namakvr . ^ uskunkt erteilt 8 . Haler , llomSmM
uack dluiurkeilkunckiZer , kennkeicistrosse 21 , kkorrkeim , kernnitW

Ständiges Inserieren führt zm 8W

Die neuen Postgebühren vom 1. Dezember 1S23 an.

West:

Estschr.-
West:

Postaustr.:
Rach«.W

Gl-Bkiest

Wertst»!,.
(Wertbriefe.
Pakete):

PostUrt.:

Ortsverkehr:
bis 20 gr.
über 20 — 500 gr . . .

Fernverkehr (einschließlich
Eaargeb ., Danzig . Memel¬
gebiet , Oestreich,Luxemburg)

bis 20 gr.
über 20 — 100 gr . . .

Pfg-

5
10

10
20

außer dem gew . Briefporto
Einschreibgebühr . . .

Vorzeigegebühr . . .

sind bei Vorauszahlg . zu ent¬
richt . : auß . d . gew . Briefport.

Eilbestellgebühr:
Ortsbestellbezirk . .

_Landbejtellbezirk .

20

20

30
60

Die Gebühr f. eine gleichart . ge¬
wöhnliche Sendung u . die Bersiche-
rungsgebühr , die beträgt b . Wertbr.
u . versieg . Wertpak .: f . je 100 ^ der
Wertang . in Rentenmark : 50Ren-
tenpfg . od . (v .1.12 .23 an ) f.je100Bill.
.Ld .Wertang . inP .-M . : ZORenten-
pfg b . unverfi ^ z . Wertpak . , f . je20 ^ r
d . Wertang . i . Rentenm .: 5 Rentenpf.
od . (v . I . 12 . 23an ) f,je20Bill . ^ der
Wertang . in P .-M . 5 Rentenpfg.

Ortsverkehr . ! 3
Fernverkehr . ! 5

IMich.

Geschäfts
Papiere mrd
Mischseud:

Wllllll-
MM«

Fernst»
gebühre«:
Ab IS . Nov.

bis 50 gr . . .
über 50 — 100 gr . . .

„ 100 — 250 gr . . .
„ 250 — 500 gr . . .
„ 500 — 1000 gr . . .
„ 1— 2 kg (nur für ein¬

zeln versandte , ungeteilte
Druckbände zulässig ) . .
Blindenschristsendungen bis
zum Meistgewicht von 5 kg

3
5

10
20
30

30

3

bis 250 gr.
über 250 —500 gr . .
Uber 500 — 1000 gr . .

(Meistgewicht 1 kg)

10
20
30

bis 100 gr . . .
über 250 - 500 gr

10
20

Ausland:

bis 20 gr . . . .
für jede weit . 20 gr
(Meistgewicht 2 kg)

jedoch nach Ungarn
u . Tschechoslowakei
bis 20 gr . . .

für jede weit . 20 gr

Pfg-

30
15

25

15

Ausland:
auß . d . gew . Briefp.
Einschreibgebühr
Rückscheingebühr

30
30

Ausland:

für Briefsendungen
(vom Absender zu
entrichten . . .

Ausland:

auß . d . gew . Briefp.
Eilbestellgebühr 60

Ausland:

Gewichtgeb . f . Wert¬
kästchen f . je 50 gr
mindestens . . .
dazu Einschreibgeb.

Bersicherungsgebühr
für Wertbriefe und
Wertkästchen für je
300 Rentenmark .

Ausland:
jedoch nach Ungarn

u .Tschecho -Slowakei

10
60
30

50

20

15

Ausland:
für je 50 gr . . .
für Blindenschrift¬
sendungen für je
500 gr . . . .

Meistgewicht 3 kg,
jedoch nach Tschecho¬
slowakei und Ungarn
bis zum Meistgewicht
von 3 Kilogramm

Ausland:

für je 50 gr
mindestens

>

5
30

Ausland:

für je 50 gr
mindestens

5
10

(Nicht freigemachte Drucksachen , Geschäftspapiere u . Warenproben
werden nicht befördert . Für unzureichend freigem . Sendungen
dieser Arten wird das lv . fache des Fehlbetrags unter Auf-

rundung auf volle 10 Rentenpfennig nachcrhoben .)

Ortsgespräch . . . .
Ferngespräch bis 5 km

,, ö — 15 „
.. 15 - 25 . .

25 - 50 . .
. . 50 - 100 . .

M . >
g.Ig Darüber für jede angefangene
O i g ! IM Kilometer ' mehr 0 .30
(120 Auskunftsgebühr 0 . 10
0 .30l Streichungsgebühr 0 .10
O go ! <dringende Gespräche das Drci-
(Xgo >fache . Blitzgespr . das IOOfache ) .

Plftllll-

M lM
ei«gez«-lik

ZW-
llllrie«:

in Papiermark (v . 1. 12 . 23 an)
bis 25 Bill . 20

über 25 bis 50 ., 40
50 „ 100 .. 60

100 .. 250 ,. 80
250 ,. 500 .. 120
500 .. 750 . . 160
750 ,. 1000 ,. 200

1000 Bill , (unbeschränkt)
f . je weitere 250 Bill . ^ mehr 40

in Rentenmark Rentenpfg.
bis 25 20

über 25 bis 50 . . 40
.. 50 .. 100 ,. 60
. . ioo .. 250 . . 80
.. 250 ,, 500 », 120
.. 500 .. 750 . , 160
. . 750 .. 1000 .. 200
„ 1000 (unbeschränkt)

für je weitere 250 mehr 40
Meistbetrag für gewöhnliche und

telegraphische Postanweisungen
unbeschränkt.

bis 25 Bill. einschl. 10
25 50 .. 20
50 100 .. 30

100 250 .. 40
250 500 60
500 750 80
750 „ 1000 .. „ 100

über 1000 Bill , (unbeschr .)
für je weitere 250 Bill . od.
einen Teil davon mehr

höchstens jedoch . . .

Reut.
Pfg-

20
200

Vom 1 . Dezember an:

Telegramme:,^ ,
Wortgebühr

alles in Mark
Fern¬

verkehr
0 .100 .05

f . Zustell , b . ungcniig . Anschr . 0 .30
f . Borausbez . d . Eilbest . (X ? ) 0 .60

für bargeldlos beglichene Zahlkarte
dies . Gebühr , höchstens jedoch
100 Rentenpfg . f . e . Zahlkarte:

für Kassenschecks , die bargeldlos
beglichen werden , r/, v . Taus,
des Scheckbetrags:

illr Barauszahl . m . Postscheck
2 o . Taus , des Scheckbetrags,
Mindestgeb . 1 Mia.

Meistbetrag eines Postschecks und
telegraph . Aufträge (Zahlkarten,
Ueberweisungen und Postschecks)
unbeschränkt.

PMche«:
Einschreiben

unzulässig

Meistgewicht 1 Kg -, ohne Zonen -Unterschied
unzulässig nach dem Saargebiet und dem gesamten Ausland

30

Zeitungs --
pakete

bis 3 Kilo
iibrst 3 — 5 „

5 - 6 . .
6 - 7 ..
7 - 8 ..
8 - 9 ,.
9 - 10 . .

10 — 11 ,.
11- 12 ..
12 - 13 ..
13 - 14 . .
14 - 15 ..
15 - 16
16 - 17 . .
17 - 18 ..
18 - 19 ..
19 - 20 ..

bis 5 Kilo

I . Zone
bis

75 km.

-f
30
40
45
50
55
60
65
70
80
90

100
110
120
130
140
150
160

20

2 . Zonell . Zone
über75 über
bis 375

km

60
80
90

100
110
120
130
140
160
180
200
220
240
260
280
300
320

40

375
km.

60
80

135
150
165
180
195
210
240
270
300
330
360
390
420
450
480

40

Eil - Pakete:

Außer dem gewöhn¬
lichen Porto:

Eilbestellgebühr:
Ortsbestellbezirk . .
Landbestellbezirk .

Nachnahmepakete
ins Ausland:

50 Rentenpfennig für
je 50 Rentenmark

des Nachnahme¬
betrags.

Alle Zahlen ohne
Gewähr.

50
100

i

Für nicht - oder unzureichend freigemachte Postkarten und Briefe wird das Einein¬

halbfache des Fehlbetrags , unter Aufrundung auf (volle 10 Rentenpfg . nacherhoben.

Der „Enztäler" bringt alles Wissenswerte auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Dienstag , den 4. DG,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1) Bausachen.
2 ) Neuwahl der Waisenrichln,
3 ) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knodfl

Neuenbürg.
Junger Kaufmann (Dm-

Mieter ) sucht sofort
möbliertes

Zimmer
Ang . an die „Enztäler'-

Geschäftsstelle.

8. L. Heute abend
»Sr . Baum".

Pforzheim«
it

in Barren und fein, sowie
alte Gchmuckfache« zm
Einschmelzen , Rosen und
Brillante » , ferner Gold
und Silbermünze «, »

und ausländische.
Edelmetall 'Haudlnng

4 ^ Äletsvl » ,

Pforzheim , Waisenhaus-
platz 4 , Tel . 3468.

Wir liefern preiswert um
in geschmackvoller Ausführunz
alle amtlichen , geschäftlich»
und privaten

Drucksache«
als:

Briefumschläge»
Briefbogen»

Mitteilungen,
Rechnungen»

Quittungen,
Klebadresse«,

Postkarte«
für Handschrift

und Schreibmaschiui-
Geschäftskarten,

Prospekte,
Satzungen,

Zahlkarten»
Bisitkarteu.

Derlobnngskarterr,
Hochzeitskarte «.

Traueranzeige «!
alleM .Mmlntt-

L M « - W BMMlWi
Inh . : D . Strom.

0 « »a

im Olt

Preise
kiüerhebun
Preis einer»

Pi Süllen l
L besteht
,«s Liefen«
M auf Rü

Bezuk

-«stellungen
Mellen,
Md ««

jederzeil

ßirokonto
0- .-Sparta

„W" - -------

UlM, 3
! HMMNllU
!pAliche) t

nisten, bei
! samt ihrem
! mS ohne !
! Münch«
f m Putsch

,'uchimgen,
^« r, und
>?er erste

lein, der du
mein Teri
in Betracht
Me über
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Berlin,
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geben. Sch

Berlin,
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Lntscheidun
Aeichspräfid
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Presse die
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